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SPD manövriert

sich ins Abseits

ser Welt sein, die es immer
noch nicht gemerkt haben,
dass ihr Finanzgebilde nur ei-
ne Fata Morgana war. Sich
dann noch hinzustellen und
überall erzählen, sich keiner
Schuld bewusst zu sein und
alles richtig gemacht zu ha-
ben, schlägt dem Fass doch
den Boden aus. Viele Bürger
außerhalb vom Ringgau
schütteln nur noch den Kopf,
wenn man auf das Thema der
Finanzsituation hier im Ring-
gau zu sprechen kommt.

Auch wies man darauf hin,
dass man prüfen sollte, ob
nicht strafrechtliche Schritte
eingeleitet werden könnten.
Wir Ringgauer Bürgerinnen
und Bürger sollten der Ge-
meindevertretung/-vorstand
zeigen, wo wir stehen. Es
geht um die Glaubwürdigkeit
unser Gemeinde Ringgau,
denn solange dieses Finanz-
debakel nicht aufgearbeit
wird, solange wird diese
dunkle Wolke über den Ring-
gau schweben. Ob die Ge-
meindewahlen 2021 was ver-
ändern werden, bleibt abzu-
warten. Bernd Schirrmacher

Ringgau

Wie sich die Ringgauer SPD
ins Abseits manövrierte, als
wäre die katastrophale Fi-
nanzsituation im Ringgau
nicht schon schlimm genug,
drängen nun die, die sich so-
zialpolitische Partei nennen
und Mitverursacher an dem
Finanzchaos sind nach vorne,
um unbequeme politische
Gegner zu diskreditieren.

Vor diesem düsteren Hin-
tergrund will die SPD Frakti-
on vom Ringgau von ihren
mitverursachten Finanzdeba-
kel ablenken, indem sie den
Vizebürgermeister Dr. Cortis
als Whistleblower oder Nest-
beschmutzer ausgemacht ha-
ben und gegen ihn ein Diszip-
linarverfahren anstreben. Na-
türlich brauchen sie dazu die
Mehrheit in der Gemeinde-
vertretung. Denke, dass wir
es noch früh genug erfahren
wie das ausgeht. Zudem wirft
dieses Verhalten kein gutes
Licht auf die SPD insgesamt.

Wie weit entfernt müssen
unsere sogenannten Volks u.
Gemeindevertreter von die-
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Neuer Abschnitt beginnt
Pfarrerin Iris Hocke wird am Pfingstsonntag verabschiedet

VON KRISTIN WEBER

Waldkappel – 35 Jahre sind ei-
ne lange Zeit, sagt Pfarrerin
Iris Hocke. Kurz vor ihrer Ver-
abschiedung in den Ruhe-
stand an diesem Sonntag in
Frankershausen, ist die beste
Gelegenheit für die Pfarrerin,
diese Zeit noch einmal revue-
passieren zu lassen.

Iris Hocke wurde in Freu-
denstadt im Schwarzwald ge-
boren und hat in Bethel, Tü-
bingen und Marburg Theolo-
gie studiert. In Bethel lernte
sie ihren Ehemann Rolf Ho-
cke kennen und kam 1985
mit ihm zusammen als Pfar-
rerehepaar nach Waldkap-
pel. Zuerst teilten sie sich ei-
ne Stelle. „Wir mussten uns
für eine Region entscheiden
und wählten das schöne
Nordhessen“, sagt Iris Hocke.
„Damals gab es eine Pfarrer-
schwemme, aber es war mög-
lich, eine Stelle gemeinsam
auszuführen, damit jeder in
seinem Beruf tätig sein konn-
te.“

Im Jahr 2000 trat Iris Hocke
ihre erste eigene Stelle als
Vertretung in Reichenbach
an. Bis 2013 hatte sie an-
schließend die Pfarrstelle in
Harmuthsachsen, Hasselbach
und Küche inne. Als die Um-
strukturierungen im Kir-
chenkreis Eschwege began-
nen, übernahm sie zuerst die
Pfarrstelle in Grebendorf,
dann in Datterode/Röhrda
und zuletzt in Frankershau-
sen. „Der Wechsel zwischen
den Pfarrstellen hat sich so
ergeben“, sagt sie. „Aber es
hat etwas, wenn man sich je-
des Mal wieder in eine An-
fangssituation begibt. Es ist
immer wieder interessant,
wenn man sich auf die neue
Situation einlässt. Man erlebt
die Vielfalt und Abwechslung
und gerät nicht in die Gefahr,
in eingefahrenen Bahnen
festzustecken.“ Langfristige
Ziele könne man so zwar
nicht verfolgen, aber sie habe
gelernt, den Augenblick ernst
zu nehmen. Das Prinzip, dass
der Weg das eigentliche Ziel
ist, gefällt Pfarrerin Iris Ho-
cke als begeisterte Pilgerin
ohnehin gut. Seit 2010 leitete

sie als Mitarbeiterin am Klos-
ter Germerode Pilgergruppen
an. Zum Beispiel machte sie
sich mit einer Frauenpilger-
gruppe auf den Weg von Lo-
kum nach Volkenroda oder
pilgerte den „Weg der star-
ken Frauen“ von Erfurt nach
Paulinzella.

Die Pilgerarbeit möchte sie
auch nach ihrer Verabschie-
dung in den Ruhestand wei-
terführen. Eine weitere Fort-
bildung absolvierte sie im Be-
reich der geistlichen Beglei-
tung und leitete in Waldkap-

pel eine Exerzitien-Gruppe
an. „Mit den Exerzitien folgt
man einer Tradition, die auf
den mittelalterlichen Theolo-
gen Ignatius von Loyola zu-
rückgeht“, erklärt sie. „Es
geht dabei um das persönlich
Glaubenserleben. Angeregt
durch Bibeltexte denkt man
täglich – und eben nicht nur
am Sonntag – darüber nach,
wie man seinen Glauben im
Alltag lebt.“

An diesem Sonntag wird
Pfarrerin Iris Hocke im Rah-
men des Pfingstgottesdiens-

tes um 10 Uhr auf dem Sport-
platz in Frankershausen von
Dekanin Ulrike Laakmann in
den Ruhestand verabschie-
det. Anschließend möchte
Iris Hocke mit ihrem Mann
noch bis zu dessen Pensionie-
rung in Waldkappel bleiben.

Doch langfristig denkt das
Paar, das einen erwachsenen
Sohn und eine erwachsene
Pflegetochter hat, darüber
nach, dass sie später in den
Schwarzwald ziehen, wo Iris
Hocke ihrer Familie nahe
sein möchte.

er Verabschiedung in den Ruhestand:  Hocke. 35 Jahre lang
t.

Krankenkasse hat ein Herz für Tiere
BKK Werra-Meißner spendet 1000 Euro an Tierschutzverein in Eschwege

und möchten deshalb mit un-
serer Spende einen Beitrag
zum Wohle der Tiere beitra-
gen“, so Harald Klement. Und
Marco Althans wörtlich:
„Auch wir würden uns mit
dem Vereinsvorstand sehr
freuen, wenn viele Tiere aus
dem Eschweger Heim schnell
ein neues zu Hause finden.“

me auf 1000 Euro erhöht“, er-
gänzt Carolin Triller, mitver-
antwortlich für die Werbeab-
teilung der Gesundheitskas-
se.

„Wir wissen, dass neben
den Futter- und Unterhal-
tungskosten des Tierheims
jährlich auch viel Geld für die
nötigen Arztkosten anfallen

der eigenen Tasche. In die-
sem Jahr haben wir uns über-
legt, das Geld dem Tierheim
zur Verfügung zu stellen“, er-
klärt Marco Althans. „Und da
wir wegen der Coronakrise
alle unsere Aktionen absagen
mussten, haben wir 800 Euro
aus unserem Marketingbud-
get hinzugefügt und die Sum-

VON HARALD TRILLER

Eschwege – Schon bei der
Spendenaktion im Bergwild-
park Germerode hat die BKK
Werra-Meißner ein Herz für
Tiere gezeigt. Nun kommt
noch ein Tausender hinzu,
über den sich die Verantwort-
lichen und freilich auch die
„Bewohner“ des Eschweger
Tierheimes freuen dürfen.

„Wir bedanken uns ganz
herzlich und wissen diese
Spende sehr zu schätzen“,
sagten die Vorsitzende des
Tierschutzvereins Eschwege
und Umgebung, Gudrun
Schmidt, und ihr Stellvertre-
ter René Grahl, die auch das
Tierheim in der Thüringer
Straße leiten, unisono. Den
Scheck haben BKK-Vorstand
Marco Althans und sein Stell-
vertreter Harald Klement per-
sönlich der segensreichen
Einrichtung überbracht.

„Normalerweise verteilen
wir einen kleinen Ostergruß
an unsere Belegschaft, Harald
Klement und auch ich geben
jeweils 100 Euro dafür aus

Spende fürs Tierwohl: (von links) René Grahl und Gudrun Schmidt vom Eschweger Tierheim
bekommen den Spendencheck von Marco Althans und Harald Klement von der BKK über-
reicht. FOTO: HARALD TRILLER

100 000 Euro für
Gesundheits-Netzwerk
Interkommunaler Verbund ausgebaut

gieren und dafür ist das be-
willigte Geld vom Land Hes-
sen sehr gut investiert“, be-
tont Verwaltungschef Tho-
mas Eckhardt.

„In dem Gesundheitszen-
trum (iGVZ) und dem dazuge-
hörigen Versorgungsverbund
(iGVB) ist bereits eine koope-
rative Zusammenarbeit und
organisatorische Verbunden-
heit entwickelt und gefestigt.
Fach- und sektorenübergrei-
fende Gesundheitskonzepte,
ärztliche Delegationsmodelle
und Mobilitätskonzepte wer-
den im Versorgungsverbund
mithilfe der lokalen Politik,
dem Ministerium und weite-
rer Partner ermöglicht“, er-
läutert Jan Pastor von ASD
Concepts.

Wer Interesse an einer Zu-
sammenarbeit mit dem inter-
kommunalen Versorgungs-
verbund hat oder weitere In-
formationen wünscht, kann
sich auch direkt an die Ge-
schäftsstelle wenden: Tele-
fon: 0171/1 99 21 33, E-Mail:
geschaeftsstelle@fwgesund-
heit.de, Web: fwgesund-
heit.de. ts

Sontra – Der interkommunale
Gesundheitsversorgungsver-
bund (iGVB) Fachwerk Ge-
sundheit erhält 100 000 Euro
vom Land Hessen für die Wei-
terentwicklung der regiona-
len gesundheitspolitischen
Versorgungsstrukturen. Mit
diesen finanziellen Mitteln
soll weiterhin das Ziel ver-
folgt werden, die medizini-
sche Versorgung der Bürger
wohnortnah und patienten-
zentriert zu verbessern.

„Umso wichtiger ist es, sich
dieser großen Herausforde-
rung aktiv und vor allem ge-
meinsam zu stellen und da-
mit moderne Strukturen in
einer Gesundheitsregion zu
schaffen, in denen attraktive
Arbeits- und Gestaltungsmög-
lichkeiten für Ärzte sowie
weitere medizinische Ge-
sundheitsanbieter realisier-
bar sind“, sagt Sontras Bür-
germeister Thomas Eckhardt.

In dem interkommunalen
Gesundheitsversorgungsver-
bund haben sich Sontra, Her-
leshausen, Nentershausen
und Cornberg organisiert.
„Dafür lohnt es sich zu enga-

 soll mit Geldern des Lan-


